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Rund 400 Gäste kamen zum
traditionellen Neujahrsem -
pfang des Gemeindevertre-

terverbandes der Volkspartei
Niederösterreich nach St. Pöl-
ten. GVV-Präsident Alfred Riedl
impfte den anwesenden Bürger-
meistern Optimismus ein: „Wir
können trotz der schwierigen
Zeiten stolz auf unsere geleiste-
te Arbeit sein. Wir brauchen
nichts schönreden oder gesund-
beten, wir brauchen aber schon
gar nichts krank jammern. Wir
können sehr optimistisch in die
Zukunft schauen.“

Zentrales Thema 
Gemeindestrukturreformen 

Ein zentrales Thema für Riedl
sind die Gemeindestrukturrefor-
men: „Wir haben die Zurufe
nach Gemeindezusammenle-
gungen mehr als satt. Diese sind
rein populistisch gedacht und
können nicht die Lösung für die
Finanzprobleme der Gemeinden
sein. Im Gegenteil: Wir wissen,
dass kleinere Einheiten effizien-
ter und kostengünstiger arbei-
ten, als große. Daher ist unser
Anliegen, Kooperationen auszu-
bauen, aber keine Gemeinden
zuzusperren.“
Der GVV-Chef zeigte sich davon
überzeugt, dass die Gemeinden
viele Aufgaben direkter, über-
schaubarer und billiger erledi-
gen können als andere Ebenen.

Gute Stimmung beim Neujahrsemp-
fang, nachdem Moderator Tom Bläu-
mauer mit dem Hinweis auf den Ka-
lender der Maya gemeint hatte: „Die
Welt kann nicht am 21. Dezember un-
tergehen, weil Landeshauptmann
Pröll erst am 24. 12. Geburtstag hat.“
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Der Ternitzer Bürgermeister und
Vizepräsident des Österreichi-
schen Gemeindebundes, LAbg.
Rupert Dworak, feierte am 15.
Jänner 2012 mit rund 350 Gäs -
ten seinen 50. Geburtstag im
Kulturhaus Pottschach. Ehren -
gäste, wie der Präsident des
Österreichischen Gemeindebun-
des, Bgm. Helmut Mödlhammer,
und Landeshauptmann-Stellver-
treter Dr. Sepp Leitner würdig-
ten die Leistungen des erfolgrei-
chen Politikers und zogen eine
stolze Leistungsbilanz. Ternitz,
mit rund 15.000 Einwohnern
die achtgrößte Stadt Niederö-
sterreichs, wurde in Dworaks
Amtszeit zur Gymnasium-Stadt,
ist Sportzentrum der NÖ-Süd-
Region, Vorreiter in Sachen Um-
weltschutz und erhält im Herbst
des heurigen Jahres ein Sozial-
zentrum mit 90 Betten. „Mit Ru-
pert Dworak haben die Gemein-
den Niederösterreichs eine kräf-
tige Stimme im Österreichischen
Gemeindebund und einen ver-

lässlichen Partner, der sich mit
ganzer Kraft einsetzt, die Her-
ausforderungen der Gegenwart
und Zukunft zu meistern“, so
Helmut Mödlhammer in seiner
Laudatio.

Rupert Dworak: 
Geburtstagsbrunch zum 50er

Ein runder Geburtstag in Niederösterreich

Ein Prosit auf den Jubilar: Klaus Schneeberger, Klubobmann des Landtags-
klubs der Volkspartei NÖ, Gemeindebund-Präsident Bürgermeister Helmut
Mödlhammer, Rupert Dworak und der stellvertretende Landeshauptmann
Niederösterreichs, Sepp Leitner.

Zur Person

LAbg. Rupert Dworak (Jahr-
gang 1962), ist seit Mai 2004
Bürgermeister der Stadt Ter-
nitz. Seit April 2003 ist er Ab-
geordneter zum nö. Landtag. 
Seit April 2008 Präsident des
Sozialdemokratischen Ge-
meindevertreterverbandes
Niederösterreich sowie Mit-
glied des Präsidiums und Vor-
sitzender des Europaausschus-
ses des Österreichischen Ge-
meindebundes. Seit dem März
2011 ist er auch  Vizepräsident
des Gemeindebundes.
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„Gemeinde ist, wo wir mitre-
den können“ – unter diesem
Motto stand heuer der traditio-
nelle Neujahrsempfang des
Verbandes sozialdemokrati-
scher GemeindevertreterInnen
in Niederösterreich am Abend
des 10. Jänner in der FH St.
Pölten. Als Gastreferent sprach
Dr. Otmar Heirich, SPD-Ober-
bürgermeister von Nürtingen,
der „bürgerorientiertesten
Stadt Deutschlands“. Der konn-
te den mehr als 500 anwesen-
den MandatarInnen wertvolle

Tipps für eine optimale Zu-
sammenarbeit von Bürgern,
Verwaltung und Politik vermit-
teln. GVV-Präsident LAbg. Bgm.
Rupert Dworak: „Die sozialde-
mokratischen Gemeinden in
NÖ sollen Vorbild in Sachen
Bürgerengagement werden.“ 
In Sachen Gemeindefinanzen
war der GVV-Präsident kämpfe-
risch: „Wir fordern endlich ei-
nen aufgabenorientierten Fi-
nanzausgleich und Gerechtig-
keit bei der Verteilung von Be-
darfszuweisungen.“

Gemeinde ist, wo wir mitreden können
Verband sozialdemokratischer GemeindevertreterInnen

Am 8. Jänner feierte Rupert Dworak seinen 50. Geburtstag. Beim Neujahrs -
empfang überraschte LH-Stv. Dr. Sepp Leitner den GVV-Präsidenten mit ei-
ner riesigen Torte. „Du bist ein Partner, du bist ein Freund, du bist ein Mit-
streiter, du bist ein GVV-Präsident für alle Gemeinden!“, so Leitner in Rich-
tung Rupert Dworak. Im Bild: SPNÖ-LGF Günter Steindl, Sepp Leitner, Ru-
pert Dworak, LR Karin Scheele.

„Und wir sind auch bereit, wei-
tere Aufgaben zu übernehmen“,
so Riedl. 
Allerdings seien dafür Mittel des
Bundes notwendig. 
Auch in der Frage der Radar-
messungen durch Gemeinden
sei der Bund am Ball. „Der ferti-
ge Entwurf lag bereits auf dem
Tisch, jetzt haben sich die Ver-
waltungsbeamten quergelegt
und ziehen das unnötig in die
Länge.“

Pröll setzt auf Gemeinde-
kooperationen

Landeshauptmann Pröll machte
in seiner Rede klar, dass er von
Gemeindezusammenlegungen
nach steirischem Vorbild nicht
viel hält. Er setzt auf Koopera-
tionen der Kommunen.
„Das Land Niederösterreich wird
interessierte Gemeinden unter-
stützen und auch neue Modelle
anbieten. Wer verstärkt mit an-
deren Gemeinden kooperiert,
der kann mit unserer vollen und
auch finanziellen Unterstützung
rechnen.“ 
Eine klare Absage erteilte Pröll
dem um sich greifenden Krisen-
gerede. „Wir sind gut durch die
wirtschaftlich wilden Wasser ge-
kommen, haben die höchste Be-
schäftigungsrate seit dem Zwei-
ten Weltkrieg, ein gutes Wirt-
schaftswachstum. In Wahrheit
geht es uns sehr gut.“

Kooperationen ausbauen, aber
keine Gemeinde zusperren

Neujahrsempfang des Gemeindevertreterverbandes der VP NiederösterreichNeujahrsempfang des Gemeindevertreterverbandes der VP Niederösterreich

Fo
to

: G
VV

/W
er

n
er

 Jä
ge

r

53Kommunal: Niederösterreich


